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Deutſcher Reichstag. 
37. Plenarſitzung vom 30. Januar. 


Prüſtdent v. Wedel l- Plesvorf er 

öffnet die Sitzung um 12 Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

| Berathung des von den Abgg. Ackermann 

und Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurfs auf 
Abänderung der Gewerbeordnung (Befähigungs⸗ 
nachweis) in Verbindung mit dem Antrage der 
Abgg. Graf von Behr-Behrenhoff und Lohren. 

Abg. Ackermann begründete ſeinen An⸗ 

trag mit der Nothwendigkeit, durch Stärkung des 

Standesbewußtſeins den Handwerkerſtand zu he⸗ 
ben; die Innungen müßten deshalb mit wirk- 

ſamen Vorrechten ausgeſtattet werden. Durch die 

Einführung des Befähigungenachweiſes würde die 

Konkurrenz keineswegs ausgeſchloſſen, nur das 

Pfuſcherthum werde durch dieſelbe getroffen, und 

das jet ein erheblicher Gewinn. Der Hand- 

werkerſtand müſſe umſomehr wieder eine tüchtige 
Stütze des Rechtes und der Ordnung im Staate 
und der Geſellſchaft werden, als die geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnungen jetzt vielfach bedroht ſeien. 
Abg. Lohren erklärte ſich gegen den An⸗ 
trag Ackermann, der nichts weiter anſtrebe, als 
die Rückkehr zu den alten Meiſterprüfungen mit 
ihren Mißbräuchen und Ungerechtigkeiten. Mit 
der Wiedereinführung der Meiſterprüfungen wür⸗ 
den nur wiederum Tauſende geſchickter Arbeiter 
der Willkür preisgegeben, ihnen die Selbſtſtändig 
keit abgeſchnitten werden, ohne daß dem Hand- 
werkerſtande ſelbſt Nutzen geſchaffen würde. Durch 
h den geforderten Befähigungsnachweis würden nicht 
’ die Pfuſcher, wohl aber die unbemittelten Handwerker 
von dem ſelbſtſtändigen Betriebe ausgeſchloſſen 
werden; man lege damit dem Handwerker nur 
Pflichten ohne die entſprechenden Rechte auf. 

Damit könne ſich ſeine Partei nicht einverſtanden 
i erklären, wohl aber ſei fie. bereit, das genoſſen⸗ 
4 ſchaftliche Prinzip der Innungen zu ſtärken, ein 

Reichs⸗Innungsamt zu errichten und durch Ber- 
4 leihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon den 

Innungen die Vertretung ihrer Rechte zu er⸗ 

leichtern. 

Abg. Dr. Baumbach betonte, daß man 
im Handwerkerſtande den Beſtrebungen auf Ein- 
führung des Innungszwanges ziemlich gleichgültig 

2 erſtehe. Der Antrag Ackermann ſei für 
8 dings unannehmbar. 

Abg. Biehl ſchllderte aus ſeinen eigenen 
Erfahrungen die Schäden, welche auf dem Ge⸗ 
biete des Handwerks Plaß gegriffen, und trat 
entſchieden für den Antrag Ackermann ein. 

; J Abg. Dr. Meyer - Jena trat den von 
I Herrn Ackermann unterſtützten Beftrebungen, fort- 
dauernd an den Grundlagen unſeres Gewerbe 
rechtes zu rütteln, entſchleden entgegen; durch 
ſolche agitatoriſche Beſtrebungen würde das Ge⸗ 
werbe ſelbſt geſchädigt und die Entwickelung der 

Berhältnifje auf dieſem Gebiete aufgehalten. 

Schrankenioſe Gewerbefreiheit jei in Deutſchland 
überhaupt nicht vorhanden, es ſeien im Gegentheil 
ſchon verſchiedene recht wirkſame Schranken gezo⸗ 
gen worden. Der in dem Antrage Ackermann 
gemachte Vorſchlag würde das Handwerk, ohne 
deenſelben zu helfen, nur in enge Feſſeln ſchlagen 

und die freie Bewegung in dem Kampfe gegen 
die Großinduſtrie erſchweren; das Prinzip der 
Sewerbefreihelt würde aber damit vollſtändig be- 
ſeltigt werden. \ 

Abg. Hitze verwies darauf, daß die For- 
derung eines Befähigungsnachweiſes einem aus 
den Handwerkerkreiſen jeit Jahren laut geworde⸗ 
nen Wunſche entſpreche; die Argumente, welche 
gegen dieſelbe hier geltend gemacht würden, ſeien 
von den Gewerbetreibenden ſelbſt ſchon binläng- 
lich widerlegt worden. 

Abg. Grillen berger ſtellte in Abrede, 
daß dies eine allgemeine Forderung des Hand⸗ 
werkerſtandes ſei. 

X Abg. Dr. Bapellier konſtatirte im Ge⸗ 
genſatze zu dem Abg. Biehl, daß die große Mehr- 
diahl der Gewerbetreibenden in ſeinem engeren 

Heimathlande an der gegenwärtigen Gewerbe 
geſetzgebung feſthalten wolle. 

Nach einem Schlußwort des Abg. von 
Kleiſt⸗Retzo w, der ſich dagegen verwahrt, 
daß mit dieſem Antrag der Zunftzwang ange- 
ſtrebt werde, und des Abg. v. Reinbaben, 
welcher den Antrag Graf von Behr und Ge- 


Abend Ausgabe. 


Montag, 


noſſen vertrat, wurden beide Anträge an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 
Tagesordnung: Erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Unfall- und Kranken- 
Verſicherung der in der Land- und Forſtwirth- 
ſchaft beſchäftigten Perſonen. 
Schluß 6 Uhr. 


Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
10. Plenarſitzung vom 30. Januar. 

Das Haus und die Tribünen ſind ſtark 
beſe ht. 

Am Miniſtertiſch: Vize-Präſident des Staats⸗ 
miniſteriums Miniſter des Innern v. Puttkamer, 
Kultusminiſter Dr. von Goßler, Kriegsminiſter 
Bronſart von Schellendorff, Staatsminiſter von 
Bötticher. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11¼ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der Berathung des Antrages des 
Abg. Dr. Achenbach betreffend den Schutz der 
deutſch⸗nationalen Intereſſen in den öͤſtlichen Pro 
vinzen. 

Abg. v. Tiedemann gab noch einmal 
einen für die polniſche Wirthſchaft und die deut⸗ 
ſchen Koloniſationsverſuche charakteriſtiſchen Rückblick 
auf die Geſchichte beſonders der Provinz Poſen 
und bezeichnete als Ergebniß dieſer Betrachtungen 
die erneute Anſiedelung deutſcher Bauern als das 
weſentlichſte Mittel zur Verbeſſerung der jetzigen 
Zuſtände. Auch empfehle es ſich, die Kreisord⸗ 
nung durch Eindämmung des jetzigen Einfluſſes 
der Ritterſchaft zu ändern. 

Abg. Rickert (dfreiſ.) betont zunächſt, daß 
darüber kein Streit herrſche, daß die Deutſchen 
ſich nicht aus den öſtlichen Grenzprovinzen ver⸗ 
drängen laſſen dürften. Dann wandte ſich der 
Redner mit Schärfe gegen die Art und Weiſe, 
wie in dieſem Hauſe der Reichstag, die oberſte 
deutſche Volksvertretung, angegriffen und behan⸗ 
delt würde. Die Regierungsmaßregel der Aus- 
weiſungen verdiene im höchſten Maße eine Kritik, 
und dieſer werde ſich ſeine Partei nicht enthalten. 
Auf des Reichskanzlers Beſchuldigungen der Fort⸗ 
ſchrittspartei wegen ihrer Haltung in der polni⸗ 
ſchen Frage 1863 zurückkommend, erklärte Herr 
Rickert, der Kanzler müſſe, wenn er dergleichen 
Beſchuldigungen (ganz ähnlich wie gegen die deut⸗ 
ſchen Mitglieder des Kobdenklubs) ausſpreche, auch 
die Beweiſe veröffentlichen. Den Antrag Achen⸗ 
bach bezeichnete der Redner als einen überflüſſi⸗ 
gen; denn man müſſe ſich pflichtgemäße Prüfung 
der von der Regierung angekündigten Maßregeln 
vorbehalten. Die unnützen Härten bei den Aus- 
weiſungen ſeien vom Miniſtertiſch nicht widerlegt 
oder gerechtfertigt worden. Redner bedauerte den 
Reichstags beſchluß in Sachen dieſer Ausweiſungen 
nicht im mindeſten. Redner rühmte vielmehr die 
bekannte Reichstagsmehrheit (welche zur Mehrheit 
nur durch den Zutritt der Polen und Elſäſſer 
geworden iſt), weil ihr Beſchluß den Beweis lie- 
fere, daß das gleiche allgemeine Wahlrecht eine 
Vertretung der deutſchen Nation geſchaffen habe, 
die aus dem Herzen der Maſſe des Volkes heraus 
ihre Meinung kundgegeben und ſich durch keine 
Drohungen davon habe abhalten laſſen! Zu po⸗ 
fitiven Maßregeln in Poſen verſprach Redner die 
Zuſtimmung ſeiner Freunde, wenn die erſteren 
keine Ausnahmemaßregeln ſeien und die Grund- 
rechte der Staatsbürger aufrecht erhielten. Im 
Vordergrunde ſtehe die Schulgeſetzgebung. Zum 
Schluß gab Redner dem Fürſten Bismarck den 
Rath, den Reichstag doch aufzulöſen, er werde ja 
dann den Eindruck ſeiner Politik, die gar keinen 
Widerſpruch mehr dulden wolle und zu immer 
neuen ſtaatsſoztaliſtiſchen Widerſprüchen ſchreite, 
auch die öffentliche Meinung praktiſch kennen 
lernen. 

Miniſter v. Puttkamer erwiderte dem 
Vorredner auf ſeine Bemerkungen wegen der 
Härten der Ausweiſungen, er könne nur wieder- 
holt verſichern, daß er Milde fireng anempfohlen 
habe, die meiſten aue in denen man ſich über 
Härte beſchwere jeien maßlos übertrieben, wenn 
der Vorredner 10% immer die Maßregel der 
Maſſenausweiſungen überhaupt table und verwerfe, 
ſo könne er hlerüber nicht weiter mit ihm ver⸗ 
handeln. 


den 1. 


Februar 1886. 


Abg. Hagens befürwortete die Annahme 
des Antrags, den er eine Art Beantwortung der 
Thronrede nannte. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen ⸗ 
dorff bemerkte, daß der polnische Adel nur in 
verſchwindend kleiner Zahl in Heeres dienſten ſtehe. 
Die Behauptung des Abg. Windthorſt, daß die 
katholiſchen Offiziere bei der Beförderung zurüd- 
geſetzt würden, erklärte er auf Ehre und Gewiſſen 
für gänzlich unbegründet und wies fie mit Ent- 
rüſtung zurück. 

Die Verſuche des Abg. v. Jagdzewski, 
die Ausweiſungen auf konfeſſtonelle Gründe zurück ⸗ 
zuführen, fanden ſeitens des Miniſters v. Butt- 
kamer unter Hinweis auf amtliche Aktenſtücke 
eine ſcharfe und ſchnelle Widerlegung. 

Herr v. Hammerſtein, der bekanntlich den 
Antrag nicht mit unterſchrieben hat, erklärte, um 
die Regierung zu unterſtützen, für denſelben ſtim⸗ 
men zu wollen, trotzdem ſeine Bedenken gegen die 
Faſſung deſſelben nicht völlig geſchwunden ſeien. 

Nachdem die Beſprechung geſchloſſen, erhielt 
noch Herr Hobrecht das Schlußwort. Derſelbe 
betonte, daß der Antrag keinerlei Kundgebung ge⸗ 
gen den Reichstag ſein, ſondern nur die Regie⸗ 
rung davon vergewiſſern ſolle, daß ſie für die an ⸗ 
gekündigten Maßregeln gegen die Polen die Mehr⸗ 
heit des Hauſes finden werde. 

Ein Verſuch des Abg. Richter, die An⸗ 
nahme des Mehrheitsantrages durch Verſchleppung 
deſſelben in eine Kommiſſion herbeizuführen, wurde 
abgelehnt. 
die Geſchäftsordnung berufen, nach welcher An- 
träge, die die Bewilligung finanzieller Mittel im 
Voraus einſchließen, der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen werden ſollen; man erwiederte ihm mit 
Recht, daß die Geſchäftsordnung hier nicht maß ⸗ 
gebend ſei, da es ſich nicht um beſtimmte Mittel 
handle. Die Freiſinnigen, Polen und das Zen- 
trum verließen nach dieſem vermeintlichen Bruch 
der Geſchäftsordnung den Saal, ſo daß der An- 
trag Achenbach ohne Widerſpruch zur Annahme 
gelangte. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Januar. Durch die „Nordd. 
Allg. Z.“ wird heute die folgende Erklärung 
veröffentlicht: 

„Der „Moniteur de Rome“ ſchreibt, daß der 
Reichskanzler ſich zu einer erweiterten Revifion der 
Maigeſetze entſchloſſen habe, um in der Frage des 
Branntweinmonopols die Unterſtützung des Zen- 
trums ſich zu ſichern; beide, die Nevifion der 
Maigeſetze und das Branntweinmonopol, würden 
gleichzeitig in Berathung genommen werden. Wir 
ſind in der Lage, dieſe Mittheilung des römiſchen 
Blattes als eine irrthümliche zu bezeichnen. 


Branntweinmonopol und die Reviſion der Kirchen- Frage offen ſtehen; aber darüber beſteht kein 
geſetze ſtehen in gar keinem Konnex zu einander. Zweifel, daß er weiß, was er will, und den 
Erſteres gehört vor das Forum des Reichstages, Weg einſchlägt, um es zu erreichen. 
die Reviſlon der Maigefege muß von dem Land- politiſchen Methoden giebt es keine meiſterhafte 
tage berathen werden, und es liegt nicht in der Unthätigkeit, kein Abwarten von Ereigniffen, kein 


Vergeblich hatte ſich Herr Richter auf 


Das Ziel ein weiſes eder ein gerechtes iſt, dürfte der 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


„Ew. Wohlgeboren und Ihren Parteige⸗ 
noſſen danke ich verbindlichſt für den telegra- 
phiſchen Aus druck Ihrer Zuſtimmung. Ich theile 
Ihr Bedauern, aber meine Hoffnung für unſere 
Zukunft beruht auf der Unmöglichkeit, daß dien 
Entwickelung Deutſchlands von einer Majorität, 
wie ſie jetzt durch eine Koalition von ſechs unter 
ſich uneinigen Fraktionen gebildet wird, dauernd 
gehemmt werden koͤnne. Wenn die verbündeten 
Regierungen und ihre Landtage fortfahren, die 
nationale Fahne hoch zu halten, ſo wird die 
Nation ſchließlich dafür ſorgen, daß die Geſinnung 5 
ihrer Mehrheit auch in den Kundgebungen der 
Mehrheit des Reichstages den richtigen Ausdruck a 
finde. (gez.) v. Bismarck.“ | 

Das kräftige Vorſchteben der Landtage gegen⸗ 
über dem Reichstage ſcheint alſo ernſt gemeint. 3 


— Die Anarchiſten in Oeſterreich, deren ge 
heime Druckpreſſe vor mehr als Jahresfriſt iR 
Wien entdeckt und mit Beſchlag belegt wurde, 
ſcheinen ſeither eine neue Druckpreſſe ſich ange⸗ 
ſchafft zu haben, denn fie verfertigen wieder allerlei 
revolutionäre Druckſchriften, die dem Anſcheine 
nach nicht von auswärts eingeſchmuggelt wurden. 
Jüngſt wurden in Wien ſolche Schriften bei hellm 
Tage auf öffentlicher Straße von einem fremden 
Mann an die Paſſanten vertheilt, und da letztere 
die rothen Bogen, die ihnen der Fremde ungenirt 
verabreichte, für Geſchäfte-Annoncen hielten, ff" 
konnte die Vertheilung geraume Zeit dauern. Als 
man endlich den revolutionären Inhalt der rothen 
Zettel bemerkte und den Verbeiter derſelben dingfeſt 
machen wollte, war er verſchwunden und er konnte 
auch bisher nicht aufgefunden werden. Der In- 
balt und die Art der Verbreitung der erwähnten 
Schriften zeugen in gleicher Welſe für die große 
Kühnheit der Anarchiſten. 2 5 

— Die „Times“ benutzt die jüngſte Rede 
des Fürſten Bismarck im preußiſchen Abge⸗ 
geordnetenhauſe zu den nachſtehenden Aeußerungen, 
indem fie aus den Verhältniſſen in Deutſchland 
auf das Verhältniß viſchen England und Ir⸗ 
land hinüberſpielt. as Cityblatt ſagt u. A. 
„Es iſt ein merkwürt ges Zuſammentreffen, daß 
Fürſt Bismarck ſich in dieſem Augenblick mit einer 
Schwierigkeit in Polen zu beſchäftigen hat, die in 
gewiſſen Punkten mit der iriſchen Schwierigkelt 
Aehnlichkeit bietet. Auch er hat beſchloſſen, ſich 
der Schwierigkeit durch eine große finanzielle 2 
Transaktion zu entledigen, aber in ſeinem Falle 
iſt der Zweck nicht, eine feindſelige Bevölkerung 
in den Beſitz von Ländereien zu ſetzen, die ihr 
gehören oder die ſie bebauen, ſondern ſich der 
feindſeligen Bevölkerung durch Expropriation unter 
billigen Bedingungen zu entledigen. Es ſcheint 
indeß nicht, daß er ſo einfältig iſt, um die Mit⸗ 
wirkung der feindſeligen Polen in dieſer Löſung 
der Frage nachzuſuchen. Er will Homerule für 
Preußen, nicht Homerule für Polen. Ob fein 


22 
— 


— 


a. 


7 


In ſeinen 


9 


Abſicht der Regierung, beide Vorlagen in irgend Verlaſſen auf das Unerwartete und Unvorherge⸗ 5 


welche Abhängigkeit von einander zu bringen. Sie ſehene. 


wird weder die Konzeſſionen, die ſte auf dem Ge- 
biete der Maigeſetze machen kann, den kathollſchen 
Unterthanen des Königs für Reichstagsvoten ver⸗ 


kaufen, noch auch, um die Reichsſinanzen zu ver- preußtſchen Grenzen zu löſen wünſchen — in an⸗ 
beſſern, irgend welche unentbehrlichen Rechte preis- deren Worten, den Ruf nach polniſchem Homerule 


geben. Das, was ſie glaubt auf Urchenpolitiſchem 
Giete nachgeben zu können, wird fie freiwillig 


geben und hätte es ſchon ſeit Jahren gegeben, Glapſtone den Fürſprechern von Homerule im Un⸗ 
wenn nicht die aggreſſive Haltung der Zentrums“ techauſe zu jagen nicht vorbereitet iſt. Wenn er 
fraktion ſtets derart geweſen wäre, daß man die es wäre, würde er fi jetzt nicht in der Lage be- 
Konzeſſionen der Regierung als Irgebniß der Be- finden, eine Regierung zu bilden. 
drohung und Beſchimpfung, die die Renierungs- blick, wenn er „Hände weg“ ſagt, wird er ebenſo > 
politik von dieſer Seite her erfuhr, hätte auffaſſen plötzlich geſtürzt werden, wie Lord Salisbury. 
können. Nicht nur ihre Würde Hadern auch das 


Wenn Fürſt Bismarck ſich herabläßt, ein 
Blatt aus Mr. Gladſtone's Buch zu nehmen, ſo 
iſt es nur, um „Hände weg“ zu Denjenigen zu 
ſagen, welche die polniſche Frage innerhalb der 


* ri 
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im preußiſchen Landtage auf's Tapet zu bringen. 
Nun, „Hände weg“ iſt genau dasjenige, was Mr. 


Im Augen⸗ 


* 


Inzwiſchen wird er genöthigt ſein, ein abwarten⸗ en 


Staatsintereſſe verbieten es der degierung, dem des Spiel zu ſpielen. Wir können nicht vorgeben 
Anſchein Raum zu geben, als ob eine feindliche zu glauben, daß dies eine würdige oder ſichere 


und drohende Haltung das Mittel wäre, um ihr 
Konzeſſtonen abzuzwingen, die fie nicht freiwillig 
im Staatsintereſſe gegeben haben würde.“ 


— Auf eine Huldigungs⸗Depeſche der Natic- | 


nalliberalen in Mannheim antwortet Fürſt Bis- 
marck mit einem Telegramm, welches bereits die 
jüngſt im Abgeordnetenhauſe vorgetragenen Ge- 
danken kurz varlirt. Die Antwort lautet: 


Poli 


1 iſt.“ 
Stettiner Nachrichten. a 
Stettin, 1. Februar. Unſere Nachbarſtadt 
Grabow a. O. bat beute ein feſtliches Kleid an 
gelegt, um damit ihren Bürgermeiſter Herrn 
Knoll zu ehren, welcher am heutigen Tage auf 
eine 25jährige Amtsthätigkeit als Bürgermeiſter 


EEE 2 
Es fehlte heute nicht 
hrenbezeugungen aller Art für den Jubilar; 
durch eine Deputatlon der ſtädtiſchen Behörden, 
beſſtehend aus den Herren Beigeordneten Schmidt, 
den Stadträthen Lamprecht und Mathias und den 
Stadtverordneten Herten Koch, Huth und Brenn- 
Haujen, überreichte ein kunſtvoll ausgeſtattetes Di 
plom, durch welches der Jub l lar zum „Stadtälte⸗ 
ſten“ err annt wurde; als Ehrengabe hatten Ma- 
giſtrat und Stadtverordnete einen ſilbernen Pokal 
mit entſprechender Widmung beigefügt. Die Po- 
gel- und Magiſtratsbeamten überreichten ein Al⸗ 
ſende-Rauchſervice und auch von anderer Seite 
gingen noch anſehnliche Geſchenke ein. Die Gra⸗ 
bower Vereine ſandten faſt ausſchließlich Deputa- 
tionen zur Gratulation, die Schneider Innung er- 
ſchlen ſogar vollzählig in feſtlichem Zuge, eine 
Deputation der Grabower Bürger Schützen⸗Kom 
pagnie überreichte ein geſchmackvoll ausgeführtes 
Diplom, durch welches Herr Knoll zum Ehrenmit⸗ 
gliede ernannt wurde. Heute Abend giebt der 
Jubilar ein Feſteſſen im Grabower Vereins haus 
Köhler), bei welchem die beiden Geſangvereine 
der Stadt durch Liedervorträge unterhalten werden. 
— Ornithologiſcher Verein. — 
Sitzung vom 25. Januar 1886. Vorſitzender 
Herr Dr. Bauer Zu der Ausſtellung 85er 
Geflügel Nachzucht waren circa 20 Stämme Hüh⸗ 
ner, größtentheils Spanier und Italiener, ferner 
= Bantams, La Fléche, und 1 Stamm Pekingenten 
geſandt. Prämiirt wurden die Spanier der Her- 
ren Mahnke, Paaſch und Claußen mit 
je einem 2., die des Herrn Kaſten mit dem 3. 


* 


Grabow zurückblidl. 


* 


anfgejpeigert lag. Die Scheune brannte 


nicht erhält jedes Mitgllad die 


nur vollſtändig nieder, ſondern es wurde durch ſcheinende „Kolonial politiſche Korreſpondenz“, in 
Flugfeuer auch das Familienhaus eines anderen welcher vor allem die Berichte der deutjch-oftafri- 
Beſitzers in Brand geſetzt und brannte gleichfalls kaniſchen Geſellſchaft Aufnahme finden und die in 


faſt vollſtändig zerſtört wurde. 

Der Angeklagte legte bei ſeiner heutigen 
Vernehmung ein umfaſſendes Geſtändniß ab; 
durch den Spruch der Geſchworenen wurden dem 


nieder, wobei das Mobiliar zweier armer Familien] Folge der zahlreichen Original- Korrefpondenzen 


aus den deutſchen Kolonien ſtets reich an inter- 
eſſanten Mittheilungen iſt. Beitrittserklärungen 
nimmt jedes Mitglied des Vorſtandes gern ent- 
gegen. Dieſer beſtebt aus den Herren: Verwal 


Angeklagten die von dem Vertheidiger beantragten tungsgerichts Direktor Brunner, Regierungsrath 


mildernden Umſtände bewilligt. 


Düring, Hauptmann a. D. v. Hennings, Major 


Der Grrichtsbof erkannte dem Antrage des Herrn a. D. Bütow, Hauptmann v. Bomsdorff, Regie 


Staatsanwalts gemäß auf A Jahre Gefängnif. 
— Jagdkalender für Februar.) 
für männliches Roth, und Damwild, Rehböcke, 
Auer-, Birk- und Faſanen-Hähne, Enten, Trap⸗ 
pen, Schnepfen, Sumpf- und Waſſervögel exll. 
Gänſe und Reiher. Schonzeit für Elchwild, weib⸗ 
liches Roth- und Damwild, Wildkälber, Ricken, 
Rehkälber, Dachs, Auer-, Birk- und Faſanen⸗ 
Hennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 

— Geſtern Abend gegen 10½ Uhr fuhren 
an der Ecke der Grabowerſtraße und Birkenallee 
zwei Droſchken mit ſolcher Gewalt gegeneinander, 
daß das Vordertheil der einen Droſchke vollſtän⸗ 
dig demolirt wurde. 

— Als ein Milchhändler geſtern Morgen 
mit ſeinem Wagen in der Kirchenſtraße hielt und 
ſich für kurze Zeit von dem Wagen entfernt 
hatte, wurde ein Butterkaſten auf dem Wagen 
erbrochen und daraus 10 Pfund Butter ge- 
ſtohlen. 

— Ein anſtändiger Herr, welcher geſtern 


Preis; die des Herrn Dr. Bauer hätten den Abend mit einer Dame den Krautmarkt paſſirte, 


5 a La Fleſche außer Konkucrenz geſtellt. 
Br liener der Herren Nebelung, 


1. Preis erhalten, waren aber, wie auch ſeine wurde von mehreren vorübergehenden Perſonen 
Die Ita⸗ angerempelt, inſultirt und ſchließlich mit Meſſer⸗ 


Paaſch, ſtichen traktirt. 


Die Verletzungen ſind nicht ſehr 


Timm und Mahnke erhielten den 1. Preis; erheblich. 


die des Herrn Wraske den 2. und 3. Preis 
8 den 2. Preis. 


Dieſelben wurden bei einem 


Schieß zeit Wehrmann. 


f — Von der Polizei wurden geſtern 55 
And die Spanierkreuzung des Herrn Böttcher Burſchen Emil Reetz und Ferdinand Lorenz 
Die Bantams der Herren Mül⸗ in Haft genommen. 


rungsbauführer Wiskow, Gymnaſtallehrer Dr. P. 
Zum Ehrenpräſidenten iſt der Herr 
Oberpräſident Graf Behr⸗Negendank gewählt, und 
ſoll derſelbe vom Vorſtande gebeten werden, dies 
Amt anzunehmen. 

Die Verſammlungen des Vereins finden je- 
den Monat einmal ſtatt und ſind für die nächſten 
Sitzungen ſchon intereſſante Vorträge angemeldet. 
Außerdem ſollen auf Wunſch vieler Mitglieder je- 
den Dienſtag Abend zwangloſe Vereinigungen im 
Reſtaurant Hellberg ein gemüthliches Zuſammen⸗ 
ſein und näheren Anſchluß unter den Mitgliedern 
herbeiführen. 

Nachdem ſich ſo der neue Zweigverein der 
Geſellſchaft für deutſche Koloniſation konſtituirt 
hatte, der übrigens ſchon jetzt 80 Mitglieder zählt, 
kamen zunächſt verſchiedene Korreſpondenzen zur 
Verleſung, von denen ein Schreiben des Direkto⸗ 
riums der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft von 
allgemeinem Intereſſe ſein dürfte. In demſelben 
wird die Auswanderungsfrage nach dem 
großen Ländergebiet dieſer Geſellſchaft erörtert und 
vor leichtſinnigem Aus wandern nach Oſtafrika ent- 
ſchieden gewarnt. Es heißt in dem Schreiben 
unter anderem: 

„Die klimatiſchen Verhältniſſe find bis da⸗ 
hin noch zu wenig ergründet, daß ſich über 
Aus wanderung nach dem Gebiete der deutſchen 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ein Urthell abgeben 


er und Kapellmeiſter Reimer erhielten den geringfügigen Diebſtahl abgefaßt, find aber außer- ließe. Jedenfalls wird nie und nimmer eine Aus- 


den 1. Preis. Der Vorſitzende erſucht die Züch⸗ 


nahmen und Ausgaben einzureichen. 


tragen. Ueberſchuß alſo 22 Mark. 


Er theilt welcher 
feine Reſultate mit, nach welchen die Ausgaben nannte und miethete dort eine Schlafſtelle. 
bei einem Beſtande von 2 Hähnen und 20 Hen- Abend zog er auch zu, brachte jedoch keln Gepäck das Ganze in ganz unberechenbarer Weiſe dis 
nen 120 Mark, die Einnahmen 142 Mark be- mit, erklärte aber, feine Sachen liegen auf dem kreditiren. Die deutſche Landbevölkerung darf daher 
5 Auch Herr Bahnhof. 
Kaſten hatte einen Ueberſchuß von 5 Mark bei] Wirthin 8 Mark zur Auslöſung dieſer Sachen, 
einem Stamm Italiener von 8 Hennen erzielt. erhielt auch das Geld und entfernte ſich damit, ſchädigt die Produktion; denn die Leute träumen 
— Zu den Vorarbeiten des bevorſtehenden Stif- iſt aber bis heute nicht zurückgekehrt und die Frau von goldenen Bergen in den Kolonien und laſſen 
tungsfeftes am 27. Februar wird ein Feſtkomitee ſah zu ſpät ein, daß ſie einem Betrüger in die die Wirthſchaft gehen, wie fie mag. 


3. Preis und die Enten des Herrn Paaſchſ dem noch mehrerer Diebſtähle verdächtig. 


wanderung ſeitens der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 


— Zu einer Breiteſtr. 66 wohnhaften Ar- gefoͤrdert werden, ſo lange nicht in den dafür aus⸗ 


ſich „Louis Prag 


Am nächſten Tage erbat er von 47 


gewählt, beſtehend aus den Herren Stürmer, Hände gefallen. 


Kaſten, Roſenkranz, Langemak, Schmidt, Scharffe 


Stettin, 1. Februar. 


ter, zur nächſten Sitzung eine Statiſtik ihrer Ein- beiterfrau kam am 26. v. Mts. ein Mann, geſuchten Gegenden abſolut feſtſteht, daß das 
aus Königsberg“ Klima ſich dauernd für Europäer eignet. 
Am Mißerfolg mit einer deutſchen Ackerbaukolonie kann 


Ein 


keinesfalls zu dem Glauben gebracht werden, daß für ſie 
drüben Platz ſei. Man entmuthigt dadurch ſchließlich und 


Die Kolo- 
nie ſoll den Wohlſtand des Mutterlandes heben. 


8 Hat eine Braut ihren Natürlich kann auch in Afrika dies durch Plan⸗ 
und Schulz. — Der Sektion für Brieftauben Taufſchein verfälſcht in der alleinigen Abſicht, den tagenwirthſchaft, die wir allerdings im größten 
werden zur Beſtreitung der Futterkoſten für die Bräutigam, welcher den Taufſchein von ihr zum Maße allmählich wohl einrichten werden, ſehr gut 


Z3eentral- Brieftauben - Station zunächſt vorſchuß⸗ Zweck des Aufgebots eingefordert hatte, über ihr geſchehen, und deutſche Gelehrte, Ingenieure, Land⸗ 


plätze. sr 8 
— Ein allgemein ſehr geachteter und ver- 


entſchlafen. Trotz eines ſchon Jahre alten Aſthma⸗ 
leidens hielt ſich der faſt 86jährige Greis noch 
ziemlich munter und noch geſtern Abend raſirte 
er ſich, einer alten Gewohnheit folgend, im Zim- 
mer auf- und abgehend. Dann ließ er ſich eine 
Reihe kleiner Roſegger'ſcher Erzählungen vorleſen, 
die ihn hoͤchichſt amüſirten und verlangte 
lich nach Wein. 


Es war ſein letzter Nachttrunk. 


hoben. 

— Eine geſtern Abend im Steinweg' ſchen 
Lokal ſtattgehabte Verſammlung des „Neuen 
Stettiner Händler-Vereins“ beſchäftigte ſich mit 
der Frage der am Dienſtag und Freitag hier am 
Bollwerk ſtattſindenden Vormärkte. Der Verein 
hatte ſich ſchon wiederholt an die königliche Po- 
lizel- Direktion und neuerdings auch an die könig⸗ 
liche Regierung hierſelbſt gewandt, um eine ſtrengere 
Kontrolle über die zu dieſen Märkten erlaſſenen 
Polizel⸗Vorſchriften herbeizuführen. Dieſe Ein- 
gabe hatte jedoch nicht den gewünſchten Erfolg 
und beſchloß deshalb die geſtrige Verſammlung, 
in derſelben Sache bei dem Herrn Miniſter für 
5 Handel und Gewerbe vorſtellig zu werden. Weiter 
= wurden Petitionen an die königliche Polizel⸗ 
Direktion und an den Magiſtrat beſchloſſen, in 
welchen um einheitliche Regelung der Marktord- 
nung gebeten wird. 

— Das Bellevue Theater war 
geſtern faſt ausverkauft. Das alte Benedix'ſche 
Luſtſpiel „Der Störenfried“ erhielt eine 
vorzügliche Darſtellung und erzielte rieſigen Bei- 
fall. Sämmtlichen Mitwirkenden gebührt lautes 
Lob, in erſter Reihe Herrn Albert als Lebrecht 
Müller — eine köſtliche Studie! —, Fr. Koch ⸗ 
Egger (Geheimräthin, den Damen Fräuleins 
Springer und Lila, den Herren Wiſch⸗ 
bhuſen, Al ſen und Lepanto. 
5 — Schwurgericht. Sitzung vom 1. 
Februar. Anklage wider den Arbeiter Karl Fr. 


Brandſtiftung. 
Der Angeklagte war von ſeiner Ehefrau ver- 


Schrader, bei welchem er vor ca. 3 Jahren 
gearbeitet hatte, Schuld an dieſer Trennung. 
Hierüber war Z. auf ſeinen früheren Dienftyerrn 


ſchließ -I des Zweigvereins Stettin der Ge 
Von feiner Lagerſtätte hat er fi nicht wieder er⸗ 


weiſe 50 Mark bewilligt. Die Herren Scharffe Alter zu täuſchen, jo iſt fie, nach einem Urtgeil| wirthe, Aufſeher und auch Ofſiztere wird man 
und Paske berichten über die Vereins Futter des Reichsgerichts, 4. Strafjenats, vom 21. No- drüben auch brauchen, und zwar in größerer An- 


vember v. J, nicht wegen Urkundenfälſchung, jen- zahl, aber nur jüngere, ledige Männer, welche 


Ra dern nur wegen Uebertretung des $ 363 Str.⸗ ihre ganze volle 
dienter Mitbürger unſerer Stadt, der Profeſſor G.⸗B. (FJälſchung zum Zweck des beſſeren Fort müſſen, um bei ihrer Rückkehr nach Deutſchland 
a. D. Hering iſt heute morgen 61 Uhr ſanft kommens) zu beſtrafen. 


Arbeitskraft dort einſetzen 


wirthſchaftlich unabhängig und Begründer ſelbſt⸗ 


ſſtändiger Hausſtände zu werden — damit hat's 


Zweite Hauptverſammlung des Zweigvereins 
Stettin der Geſellſchaft für deutſche 
Koloniſation. 


aber immerhin noch Welle! Auf keinen Fall aber 
die unfruchtbare Schützenfeſtſtimmung, wie Bam 
berger fie nannte, wieder hervorrufen durch 
glänzende Proſpekte. Wir wollen erſt im Stillen 


Auf Einladung des proviſoriſchen Vorſtandes | arbeiten und ſchaffen und wenn der Tiſch 


ſellſchaft für bereit iſt zum Speiſen, das deutſche 


deutſche Koloniſation hatten ſich am 28. Januar Volk einladen, Platz zu nehmen.“ 


im Reſtaurant Hellberg die Mitglieder dieſer Ge⸗ 


Als Ergänzung zu dieſem Schreiben wurde 


ſellſchaft zahlreich verſammelt, um ſich definitiv zu von Herrn Dr. P. Wehrmann auf den Vortrag 


konſtituiren. Da ſchon in einer früheren Sitzung 


hingewieſen, den Herr Dr. Peters, der Leiter der 


eine Kommijfion gewählt war, um die Statuten oſtafrtkaniſchen Geſellſchaft, vor 3 Monaten hier 
zu berathen, jo konnte ein Entwurf vorgelegt gehalten hat, und in dem auch dieſe Grundſätze 


werden, der auch im Weſentlichen die Zuftimmung | auseinandergejept wurden. 
Danach iſt der Zweck auf den Vortrag des Herrn Dr. Peters in Köln 


der Verſammlung fand. 


Außerdem konnte er 


der Geſellſchaft, eine Vereinigung aller der- Bezug nehmen und daraus einige intereſſante 
jenigen Perſonen Pommerns herbeizuführen, welche Einzelheiten mittheilen, namentlich wie unter den 
die thatkräftige Fortführung der deutſchen Kolo- Klängen des ſchönen deutſchen Liedes „Was kommt 
nialbewegung zu praktiſchen Reſultaten anſtreben. dert von der Höh'“ der Einzug in Uſugara von 
Sie will die koloniale Idee, welche — abgeſehen von der erſten deutſchen Expedition gehalten wurde, 


allen politiſchen Parteiſchattirungen — die nationale 


Größe und Wohlfahrt unſeres deutſchen Vater⸗ 


und wie man die erſten Verträge ſchloß; ferner 
in welcher Weiſe die deutſch oſtafrikaniſche Geſell⸗ 


landes bezweckt, mit allen Kräften fördern. ſchaft die Neger zur Arbeit heranzuziehen gedenkt 


Sie will: 

1) Aufklärend wirken bei Vourtheillen; 

2) Auskunft geben über Land, Leute und Ver⸗ 
hältniſſe der neuen Erwerbungen; 

3) Unterſtützung der Miffionsbeftrebungen da⸗ 
ſelbſt ohne Unterſchied der Konfeſſton; 

4) Gründung von Fonds zur Unterſtützung 
hülfsbedürftiger Staatsangehöriger in den 
Kolonien; 

5) Hebung des deutſchen Exports; 

6) Erhaltung deutſcher Sprache und deutſcher 
Art in überſeeiſchen Gebieten. 

Dieſen Zweck zu erreichen, dienen wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge der Mitglieder unter fi, wie 
ſolche von hervorragenden Gelehrten und For- 
ſchern, welche von Zeit zu Zeit zu berufen ſind, 
ſodann Verbreitung darauf bezüglicher Schriften, 


Ernſt Zileſch aus Kammin wegen vorſätzlicher Anknüpfung von Beziehungen zu den verſchiedenen 


kolonialen Vereinen Deutſchlands und Austauſch 
von Mittheilungen unter denſelben über deutſche 


laſſen und glaubte, daß der Rittergutsbeſſtzer von] Koloniſation. 


Im engen Anſchluß an die Geſellſchaft für 
deutſche Koloniſation in Berlin, deren Satzungen 
natürlich auch für den hieſigen Zweigverein bin 


binden. Für einen Jahresbeitrag von 6 Mark 


und wie von einer Unterſtützung der Sklaverei 
nicht im Entfernteſten die Rede ſein könne. 

Ueber das jetzt auf der Tagesordnung ſte⸗ 
hende Eiſenbahn-Projekt in Afrika konnte Folgen⸗ 
des aus dem Schreiben der oſtafrikaniſchen Ge- 
ſellſchaft mitgetheilt werden: „Zum Bau der 
„Bahn von der Küſte zu den Seen drängt ſich, 
„ſoweit ſich das heute überſehen läßt, jetzt ſchon 
„ein anſehnliches Kapital. Wird man vielleicht 
„auch davon zurückkommen, die ganze Route auf 
„einmal herzuſtellen, ſo läßt ſich doch zwiſchen 
„dem vorſichtigen und dem amerlkaniſchen Syſtem 
„wohl ein Mittelweg ſchaffen, jo daß der Bahn— 
„bau wenigſtens etwas dem direkten Bedürfniß 
„voraus bleibt. Dieſe Bahn wird natürlich faſt 
„ausſchließlich auf Güterfracht angewieſen ſein, 
„und dieſe müſſen die Plantagen liefern.“ 

Auch ein Brief des Reichstags Abgeordneten 
Dr. Hammacher über die Auswanderungefrage 
nach dem neuerworbenen Hererolande wurde 
verleſen. Die Frage, ob hier genügend Waſſer 
zum Ackerbau vorhanden jet, iſt noch nicht gelöft, 


doch hat es den Anſchein, als ob die Bodenbe— 


ſchaffenheit für den landwirthſchaftlichen Betrieb 


Tsęßſ7ᷓirnig und als er am 12. November v. J. aus dend find, wollen die Mitglieder des Stettiner im Sinne der deutſchen Landwirthe, welche in 
* ſeiner Arbeit entlaſſen war, begab er ſich direkt Kolonlalvereins für dieſen Zweck eintreten und überſeeiſchen Ländern ihr Fortkommen ſuchen, ge 
nach dem in Kommin belegenen Gute des Herrn laden alle Freunde der deutſchen Kolonialbewe⸗ eignet wäre. 

von Schrader und warf am 14. November v. J. gung, die mit dieſem Programm einverſtanden find, aber noch nicht abgeſchloſſen find, jo warnt auch 
dort ein brennendes Streichholz in eine gefüllte ein, fi mit ihnen zu gemeinſamer Arbeit zu ver- Dr. Hammacher entſchieden davor, deutſche Aus- 
Scheune, in welcher für ca. 13,000 Mk. Getreide! 


Da die Unterſuchungen darüber 


wanderer nach dem Hererolande zu lenken. 


wögentlid einmal er-, hält zur Zeit haup 


Er! 


N; 


— 


tſächlich die ſüdlichen Provin⸗ 
zen von Brafilien und die Loplata - Länder für 
geeignet, deutſche Auswanderer aufzunehmen. 

Während über das Hereroland für eine der 
nächſten Sitzungen ein ausführlicher Vortrag zu⸗ 
gejagt wurde, konnte Herr Hauptmann v. Hen- 
nings einige Mittheilungen machen aus dem Be⸗ 
richte des un. v. Ihering, der die Brauch barkelt 
der ſüdbraſtlianiſchen Ländereien der Provinz Rio- 
Grande do Sul für deutſche Anſiedlung im Auf- 
trage des deutſchen Kolonialvereins, der hier große 
Beſitzungen erworben hat, unterſuchte. Darnach 
liegen allerdings die Kommunikationen in dieſen 
Gebieten noch ſehr im Argen und wird es große 
Schwierigkeiten machen, beſſere Verbindungen zu 
ſchaffen, ſonſt aber ſind die Verhältniſſe hier 
außerordentlich günſtig und die Abſatzbedingungen 
der deutſchen Kolonie geradezu ausgezeichnet. 


Kunſt und Literatur. 
Die Iuuſtrirte Frauen⸗Zeitung, Berlin bei 
Franz Lippecheide, iſt ein Organ, welches alle In⸗ 
tereſſen der Frauenwelt umfaßt, dabel bietet es 
Reichhaltigkeit und Gediegenheit des Stoffes, ſo⸗ 
wie eine elegante und geſchmackvolle Austattung. 
Nicht blos die Toilette ſammt allem, was vom 
Hut zum Schuh die Bekleldung ausmacht, iſt nach 
allen Richtungen hin berückſichtigt, ſondern auch 
alle die Sachen und Sächelchen, welche jenes zier⸗ 
lich-anmuthige Ganze aus machen, das zur Erſchel⸗ 
nung der gebildeten modernen Dame mit gehört. 
Die zahlreichen Muſterbilder geben in Erfindung 
und Ausführung durchaus Zeugniß von einem 
ſicheren, durchgebildeten Geſchmack, der das Paf- 
ſende, wirklich Elegante zu treffen weiß ohne Ueber⸗ 
ladung, ohne jedes Haſchen nach Exzentrizitäten 
oder ſchrelenden Effekten. Demſelben Geſchmacke 
huldigen die kunſtgewerblichen Darſtellungen mit 
erläuterndem Text. Der belletriſtiſche Theil ent- 
hält alles, was man von einer der Unterhaltung 
und unterhaltenden Belehrung gewidmeten Wo⸗ 
chenſchrift verlangen kann; die Illuſtrationen hal- 
ten ſich auf der Höhe des Ganzen. 136 
Das Neue Salon⸗Tanz⸗Album für 1886, 
ſoeben von der Schleſinger'ſchen Muſikhandlung in 
Berlin (Franzöſiſche Straße 25) herausgegeben, 
enthält wieder 10 reizende Tänze von Joh. Strauß, 
Ziehrer, Werner, Roth; Walzer, Polka, Galopp 
u. ſ. w., alles, was ein Ballabend erfordert. 
Preis 1 Mark. 1431 
A. v d. Oſten, der erſte Preis. Exaäß- 
lung für Mädchen. Hamburg bei J. F. Richter. 
Die Verfaſſerin führt uns in dieſer Erzäh⸗ 
lung mehrere Charaktere von jungen Mädchen vor, 
wie ſie das Leben uns ſo oft zeigt, mit gutem 
Herzen, aber allerlei Ungezogenheiten und Lieble- 
ſigkeiten, welche erſt der Ernſt des Lebens abſchlel⸗ 
fen muß. Sie giebt dadurch den Leſerinnen treff⸗ 
liche Winke für ihr Leben. 
als Geſchenk für junge Mädchen von 11 bis 15 
Jahren wohl empfehlen. 1421 


Direktor Wilbrandt hat aus Gejund- 
heitsrückſichten einen längeren Urlaub nachgeſucht ; 
für die Dauer feines Urlaubs iſt Sonnen ihal 
als Leiter des Burgtheaters vorgeſchlagen. Die 
Entſcheidung der Intendanz ſteht noch aus. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Poſtdampfer „Eider“, Kapt. . 
Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 20. Januar von Bremen abgegangen 
war, iſt am 29. Januar wohlbehalten in New⸗- 
york angekommen. 


Bankweſen. 

Baieriſche Aprozentige 100 Thaler-Looſe von 
1866. Dis nächſte Ziehung findet am 1. Marz 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 105 
Mark bel der Auslooſung übernimmt das Bank- 
baus Kar! Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
4,20 Mark pır Stück. 5 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Straßburg i. E., 30. Januar. Bei dem 
Statthalter Fürſten Hohenlohe fand heute ein Di- 
ner ſtatt, welchem die Mitglieder des Landes- 
Ausſchuſſes und die Spitzen der Behörden bei⸗ 
wohnten. 


Wir können das Buch 4 


— — 


In einer bei dieſer Gelegenheit gehal- 


tenen Anſprache erinnerte der Statthalter daran, 


daß er ſelbſt einer parlamentariſchen Körperſchaft 
angehört habe. Er vertraue auf den geſunden 
Sinn und die politiſche Erfahrung des Landes ⸗ 
Ausſchuſſes. Er wolle kein politiſches Programm 
entwickeln, denn ſelbſt der Staatsmann, der die 
Macht habe, ſeine Ver prechungen zu erfüllen, wiſſe 
nicht, ob die Verhältniſſe die Durchführung ge- 
ſtatteten. Wer aber, wie er, der Statthalter, 
mit Faktoren zu rechnen habe, die außerhalb der 
Sphäre ſeiner Einwirkung ſtänden, müſſe doppelt 
vorſichtig fein. Das beſte Programm ſel eine gute 
Verwaltung. Darin erblicke er zunächſt feine Auf- 
gabe. Er werde fle zu erfüllen ſuchen mit Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und Pflichtgefühl und mit dem 
Gefühl des Dankes für das Vertrauen, das das 
Land ihm entgegengebracht habe. ; 

Das „Berl. M.⸗Bl.“ bringt folgende neuere 
Nachrichten: 

Wien, 31. Januar. Wegen Fürſt Bismarcks 
Aeußerung, daß die Maßregeln gegen die Polen 
im Einverſtändniß mit den Nach barmächten ge- 
troffen worden ſelen, ſoll im ungariſchen Reichs⸗ 
tag eine Inlerpellation eingebracht werden. 

Rom, 31. Januar. In dem bekannten Mi⸗ 
neralbad Battaglia (Provinz Padua) ſind in den 
letzten Tagen acht Cholerafälle vorgekommen. 


Der Sunderdoktor. 


Roman von Elie Berthet. 


8 hen. Ha, jept kann ich mir auch 
ſeine plößliche Abreiſe erklären; Robillard und ſephine anmelden.“ 
Blaiſot find ohne Zweifel zum zweiten Male zu- 
ſammengzerathen; Blalſot wird meinen unglüd- lich auf der anderen Stite des Hofes ſtand. 
lichen Gehülfen ermordet haben und hat nun die 
s 5 Flucht ergriffen.“ lich alle feine Sicherheit verlierend ; 
Ag, Herr Doktor Jean,“ rlef er; „wer hätte „Wärs möglich?“ rief Julius erſchrocken [denn der bel Joſtphlnen?“ 
denn erwartet, Sie hier wieder zu ſezen? Doch „freilich, dieſer Blatfot war ein ſchlechter Kerl; 
um was handelt es ſich; ich habe es leider ſehr kein Menſch mochte ihn leiden, und wenn Herr 
dug, denn die Herrſchaft will abreiſen. . wenn Luclus ihn nicht gehalten hätte ... Aber ich 
auch ewa in Solge dis Vorfall in der lebten glaube doch nicht, daß er ein fo ſchweres Ver- ziehen, um möglicher Weiſe feine Abrelſe zu be- 
Nacht der Plan noch abgeändert wird.“ 
„Vorfall? Was iſt denn geſchehen, Julius?“ 
Mun, Sie haben doch den alten Herrn Jo. von Blalſot ermorden zu laſſen. 5 
lidet hier geſehen. Sie wiſſen ja, dieſer alte „Gleichviel, Julius, ich muß unbedingt Frän- fallen Umſtänden Stand halten zu müſſen. 
Manz, der etwas kindiſch war ... er iſt heute lein Jolivet ſprechen.“ „Du weißt, daß meine Schwägerin augenblick 
Morgen in Folge einer Aufregung geſtorben. Frau „Fräulein Joſephine! Ich weiß nicht, ob die- lich für Niemand zu ſprechen iſt; ich werde daher 
Lucius und Fräulein Joſephine es die ar ſelbe Sie jetzt empfangen kann.“ e empfangen. Führe ihn nach 
Nacht bel ihm gewacht und weinen jetzt noch an 5 . 
0 feinem Bette.“ . 15 use Als Belcourt vernahm, daß der Herr des Hau- 
1 Herr Jollvet iſt tobt!“ rief der Doktor. Gefühle, allein die Angelegenheit, in der ich fie e eee 5 1 
I u 3 2 
J an Ba be 5 .. ob- gen feines Schrittes und begleitete Julius, welcher 


„ihn bis an die Thür des Salons führte und ſich 
. Gefahr laufe, einen Verweis zu be 1 


e welt, Cie nag nach einer anderen Pırfon| Julius wandte fh daa dem Haufe, führend each auf den Lippen; abe knn galt. aten 
fragen, Julius, die mich ebenfalls lebhaft inter⸗ Belcourt vor der Remiſe ſtehen blieb. Als der Blick auf leinen Beſuch geworfen Ale br Ant- 
eff; haben Ste vielleicht geſtern im Laufe des Diener die nach dem Portal führende Treppe er- druck ſeines Geſichts ein ganz anderer wurde. Er 
Tages meinen Gehülfen Robillard geſehen ?“ Ken wolle, arsch En ln 12 erkannte den Doktor Jas, den durch feinen lan⸗ 
„Robillard! Ich habe ihn, u Er En 1 2 des Hauaflure und vie] in ung 3 gen blonden Bart jo ag li 8 
e e e ee iR denn Dr Magen mn ht Ja fr, delt s a han Kin er and an e. 
„Ich habe ihn geſtern nach der Hütte geſchickt, Julius ? 


6, len in der That abreiſ 0 wiſſe Rolle geſpielt hatte und den er längſt todt 
15 t noch nicht zurückgekehrt. Aber „Ach, Sie wollen in der That abreiſen, Herr [geglaubt. Abgeſehen von einigen Falten, welche 
6 et — Wee 5 Bade 255 viel- Lucius ? Ich glaubte, daß Sie wegen des . Kummer in die männlichen edlen Züge des 
leicht Nachricht über ihn geben könnte, nämlich Todeefalles die Abreiſe bis nach der Beerdigung ungen Arztes ge raben hatte, war es unmöglich, 
ein gewiſſer Blaifot, der hier, ich weiß nicht, aufſchteben würden. ſich in ihnen zu irren. Der Hüttenbefiger wich 
was er für einen Poſten bekleidet, und ſich vor“ „Was fällt Dir eln; wir follten auf die äußerſtIbeſtürzt zurück. 

zwei Tagen mit meinem Gehülfen geſchlagen nothwendige Reife verzichten, blos, weil der Alte,, „Man hatte mir den Doktor Jean gemeldet,“ 
bat. der fo wie fo zu nichts mehr nütze war auf der ſtotterte er. 

„Ach, was Sie ſagen ... und Blaiſot be- Welt, endlich jo vernünftig geweſen iſt, zu ſter.] „Ich heiße Jean Alfred Beleourt,“ verſetzte 
hauptet, er wäre von der Treppe geſtürzt. Leiden ben? Du wirft die Angelegenheit hier in Ord- der Wunderdoktor in feſtem Tone; „allein, da 
können Sie ihn nicht ſprechen, Herr Doktor, denn nung bringen, was Dir jedenfalls keine großen ſich keine Urſache hatte, meinen vollen Namen dem 
er iſt verrelſt“ 

Ich weiß es, ich babe ihn geſtern nach der 


— — ẽ . ß 


En 


Y merfamkeit Jeſephineus. 
ö Nach kurzem Schweigen fuhr Belcourt fort: 
1 „Das thut mir außerordentlich leid .. allein 


jetzt bin?“ ich mich einfach Doktor Jean nennen? 


Getragen von der Gunſt des Publikums, beliebt 
als das angenehmſte und wirkungsvollſte Hausmittel find 
heute die in faſt ſeder Apotheke erhältlichen Apotheker 
R. Brandt'ſchen Schweizerpillen. Wer an Verſtopfung 
Magendrücken, Blutandrang Kopfſchmerzen ꝛc. leidet, 
ollte ſich durch einen Verſuch von der ausgezeichneten 

irkung überzeugen. I echte Schachtel (erhältlich a 
1 in otheken) trägt als Etiquett ein weißes 
Kreuz in rothem Filde und den Namenszug R Brandt's 


WBbrfenbericht 


Kapital: Berficherungen 
für den Todesfall, ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer Kinder u. 


Ausſteuer⸗, Leibrenten⸗ und Alters⸗Verſicherungen 
übernimmt unter koulanteſten Bedingungen die 


Deutſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchuft a. G. 


Errichtet 


—— 


x Aktiv⸗Vermögen: 
2 Bam le n 1869. Polsdam. 8 Millionen m. 
TT 198 8, 1919 ©, Der | Werigenugsiefand: 60°, Million M. unge anmede Riemen: 61% Millionen M. 


Mai⸗Juni 154 B. u. G. per Juni⸗Juli 156 B. u. G., 
per September -Oktober 161 B. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 119 
126 bez., per April⸗Mai 130 B u. G Mai 


Koſtenfreie Auskunft ertheilten ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft an allen größeren Plätzen, der 
Generalvertreter Herr L. Graunke in Stettin, 


hour Die Direktion in Potsdam. 


Bad Stuer in Meckl., den 27. Januar 


0 
er ſtill, per 1000 Klgr loko 120--180 bez. 

K . per 1000 Klgr loto Futter 124 — 181 bez. 
öl unverändert, per 100 Klgr. loko 15 B., ver 

or 43,5 B., per April⸗Mai 44 B. der 

ber 45,5 8 


bez., Amen 36 nom. per April⸗Maf 37,4— 37,3 andere Nervenleiden wurden in 
6 Mai⸗Jun 88,2—88 bez., ver Juni⸗Jull 88,7 bald merklich 
B. u. G., per un 69,4 B u. G., per Auguſt⸗] gebeflert, theils vollſt 


September 


bezah t. e 

inen Weizen 146-108, Roggen 128 bis] Pian 
82 125 183, Hafer 128—185, fein 26 
| bis 29. Heu 1,75— 2,25. Stroh 21—24 


nos verſehenen Geſellſchaftszimmern genügende Unterhahung finden. — Proſpekte gratis 


G. Barde), Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 


Hi 


Stettin, ben 80, Ja nur 1886. sees esse esse 


Stadtwerordneten⸗Sitzung |® f id tt 3 4 
dee „: Matienburger Geld Aolterie. 2 
ages⸗Or . 1 1285 ei 
Bewilligang eines Vıämienbeitrages zu ber Lebens * — 9 2 
pve ſicherun biätarlich beidäftigten Been; — von gi Ziehung 19.— 22. April 1000 0 ir 
350 AM für Bihaff ng und Anbringung von Straßen 850 1 Hauptgewinn: EIER 17 3 ark. 2 
bern; — von 615 AM 75 „ an Koſten für die 80 1 „ re 
Unmination der ftäbtifchen Gebäube zur Feier dee MP ( 1 8 88 1 
dilaun s Sr. Me jeſtät des Katſerz; — von 96 A 73 2 Gewinne a 600% 6 i„fm 100 8 1 80 
ur Beſchaffung von Utenſt tien ꝛc zun Gebrauch be 0 5 70 agg 12 0 6 
ſele ſtungen in Unglück ſauen für die fräbti chen F D 1300 m 858 
allen; — von 572 K 60 & au Keparaturkoſten 5 Ba: 000; HE 1 
im Poligei⸗Gefäncniſſe; — und einer ferneren Sub. . 100 „ 4 83000 5 
bention für Scabttsenrer- i LER Lieferung 1 3 1800 a 2 100 e 
von e von 0 — Zur 5 > eg “ 
theilu“ a 8 1 5 a 30 60000 „ 
e et eg 2 8 
26 an Dun in auf 3 Jah Ap . a 
e ee eee * Preis der Looſe à 3,25 Mark, zu haben in 
Boat al er ch fle 1900 4 Sabrapaht; — ve 5 der Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 15 
Bauftele Nr. 12 an der Sparnhorfiſtraße vom 1. J l Auswärtige Beſteller haben für frankirte Loosſendung 20 & beizufügen. 
b. J ab auf unbestimmte Zeit für 50 4 Jabrezbact 78 f 
un be Alan abe anf Seesen 


8 vom 1. 
Een A und 1000 % — Wahl je eines Mitgliedes 
der 2. Schal⸗Kommiſſion und der 5 Armen⸗Rommiſion. 


H. NESTLE'S KINDERMERL. 


18jähriger Erfolg. 


\ itz Band 11 Nr. 60 eingetragenen Grun d⸗ x 
| Mid: an m, Bene be ine, On 21 Auszeichnungen, Zahlreiche 

U der für den Exekmor de wi eſta⸗ Br 
| — * Verwalter des Nachlaſſes deſſelben ertheilten . 2 Zeugulsse 
Dcecharge. — Kommiſſions⸗ Bericht über die Vorlage, 8 Ehrendiplome 995 
| — — die derſtellung eines Dunzig⸗Parnitz⸗Kanal a 8 
f Binilligun HEN m E A 942 1 und eee e 
} Aufſtellunge⸗ jährlichen Unterha! e D , 3 

— 2 ac Ware en in der Sal renſrae — und 8 goldene Medaillen. ET 


von 1000 als Subvention für die am 8. und 9 
Mai er. ſtattfür denden Rindvieh und Pferdeihan. — 
Genehmigung der Ueberlaſſung eins 4 Klaſſer zi mers 
der Schule in der Paſſauerſtraß⸗ an den Vorſtand der 
Synagogen⸗Gemeinde an 3 Tagen in der Woche zur 
Abhaltung des Rel gionz⸗Untarichts 
6 BE BER UT Sitzung. 
ue Unterſtützungsſache. 
Bea Dr. Seharlau, 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mängel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig ver- 
danlich, deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel 
bestens empfohlen, 


Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unterschrift des 


Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


A 


„Ich will den Doktor Ican bei Fräulein Jo. 
„Den Dokter Jaan,“ wlederholte Lucius, plötz babe 
brechen begangen hat, um ſo weniger, da Ro- ſchleunigen, denn die Rückkehr des Doktors weiſſagte 


billard mir nicht der Mann darnach ſchien, ſich nichts Gates; aber bel näherem Nachdenken be babe und nech täglich büße. Es 
griff er die Nothwendigkelt, dem Sturm unter ſchlecht an, 


— — 


Daz verfloffene Jahr brachte 412 Kurgäſte nach Stuer. In einfacher, milder, reinnat rgemäßer Weiſe 

wurde wieder mit gutem Erfolge gewirkt. ee 80 8 ae 8 x 25 wa bald ae 2 

' Schmerzen; Verdauungskranke in kurzer Zeit ihre Beſchwerden u ihre gedrückte Gemütheſtimmung. ämpfe un 
BEER Ric 21. EEE DEN SDR g dieler Fällen gründlich beſeitigt. Schwachernährt“, bl tarme Patienten gewannen | | 

an 110 u. Körpergewicht. Verſchiedene Hautaueſchläge u Säftektankheiten wurden theils weſentlich 

ndig geheilt. Auch akute Fälle: Gelenkrheumatiemu“, Blinddarmentzündung, Mandelent⸗ 

ei er 40 ez zündung, Keuchhuſten, F u, 1 E = rar ee 57 1 

* g g. find 22 Kurgäte hier, die mit Vergnügen die Kur gebrauchen — in guterwärmten „täumen baden, auf von Schnee 

Mir Min DARF Da. 19 ve frei gemadien Wegen, im Schutz ſchöner Waldungen ihre Spaziergänge machen u. in 4 geheizten mit Billard u. 


Eründers Henri Nestlé. | 


Lacius gewann raſch feine Haltung wieder. 
„Unter dem anderen Namen,“ verſetzte er, „fin 


Er deutete auf den Doklor, welcher unbeweg -] wir, glaube ich, alte Bekannte.“ 


„Allerdings, aber ich für meinen Theil! 


„Freilich, lieber Freund, fo viel ich weiß, war 


„Es ſcheint, als hätte er ihr eine Sache Ihr Beſtreben niemals auf öffentliche Bewunderung 
von Wichtigkeit mitzutheilen,“ antwortete Julius.] gericht t.“ 
Die erſte Bewegung Luci s' war, ſich zurück zu 


„So wenig, wie das Ihrige auf die Achtung 
rechtſchaffener Menſchen. Sit fpielen auf einen 
lugendlichen Fehltritt an, den ich ſchwer gebüßt 
ſteht Ihnen 
ihn mir mit ſolcher Bitterkeit vorzu⸗ 
werfen, der Sle ſelbſt ſo infam waren, mir den 
Vorſchlag . .* 

Luclus brach in Lachen aus. 

„Sagen Sie doch, lieber Doktor, fuhr er, die 
Stimme ſenkend, fort, „war das Ihr Pulver, 
dem wir das ſchöne Reſultat von heute Morgen 
verdanken?“ 

„Sie wiſſen ganz genau, welches die Urſache 
ſelnes Todes war,“ verferte Belcourt entrüſtet. 
„Trotz der Härte, welche der arme Alte damals 
gegen mich gezeigt, wäre ich nie elend und feige 
genug geweſen ... ich habe es jedoch für noth⸗ 
wendig gehalten, Fräulein Joſephine. ..“ 


„Ah, dann find Sie es alſo in der That, dem 
ich die Szene verdanke, welche das dumme Frauen⸗ 
zimmer mir gemacht hat? Doch verzeihen Ste, 
die Fortſetzung unſerer Unterhaltung kann uns 
Beiden nur wenig angenehm ſein, ich muß Sie 
alſo bitten, ſich kurz zu fallen. . .“ 


„Sie haben Recht, alſo in zwei Worten: 
Mein Freund und Gehülfe Robillard iſt geſtern 
nach der Hütte gekommen und bis jetzt nicht zu⸗ 
rückgekehrt; konnen Sie mir vielleicht jagen, was 
aus ihm geworden iſt?“ 

„Wie fol ich das wiſſen; ich kenne doch Jh⸗ 
ren Robillard nicht und habe auch gar Feine Ur⸗ 
ſache, mich um ihn zu kümmern.“ 

„Nehmen Sie ſich in Acht, die Frage, welche 
ich Ihnen ſocben geſtellt habe, könnte Ihnen mög⸗ 


Schwierigkeiten machen wird. Wo willſt Du denn Publikum auf der Straße preiszugeben, jo ließ] licherweiſe bald vor Gericht wiederholt werden 


Ich babe Grund, zu glauben, daß Ro billard er’ 
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Höhere Tächterfchule n Penfionat 


in Dt.⸗Krone. 

Auf, d. n. Schulj. 29. April Kinder v. 6 —15 Jahr. 
Ziel; Reife für d. Seminar. Penf. incl. Schulgeld u. 
Muſik 500 % Engl. u. franz. Konverſ. Beſte Refe⸗⸗ 
renzen Proſpelkte durch die Vorſteherin 

Bertha Göde. 
— —- — — 2. 
Zither⸗, Streichzither⸗ und 
Klavier Unterricht 
E. Füsslen, Betrihofitr 7, 1 Tr 


i Ein wahrer Schatz 


für alle durch 1 Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


In.Aetau'sSelbsthewahrun 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 8 .M 


Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
leidet; Fenn verdanken demſelben ihre 


Wieder Uung. Zu beziehen durch das 
Berlags⸗Magazin in Lewziz Ven 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Hattfeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 

expediren Paſſagiere 
von Bremen nas 


Amerika 
mit den Schnellbampfan des 


Norddeutschen Lloyd. 


Meiſedauer 9 Tage. 


1000 Stud vorzüglicye 
Jimmer-Thüren 


aus trockenem Kiefernhoſz äußenſt billig abzugeben! 
4 und 6⸗Füllungs⸗Tyüren 0,94 X 2,20 x 0,039. 
Doyppel⸗Thüren 125 X 2,50 X 0,09, 
Bei Abnahme des ganzen Quantum Extra⸗Rabatt. 
Offerten unter E. F. befördert die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplat 8. 


rihellt \ 


hebr. Prinz, Hemer, Weſtfalen. 
n Empfe ie uetas fertigen 
Winterpferdedecken N 


PER 

Ex 

2 mit F te 
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Zuſchn⸗ gen, zu fehr billigen P eiſen ben n 
Ausw.ihl F. Herrmann, Breite . . J., Eixkeller. 


durchaus keine Luſt, mich darüber zu 
„was will freuen.“ \ 


* 
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5 
2% 
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34039 99 157 99 236 


morbet if, entweder hier bei Ihnen oder in der 
chbarſchaft, und wenn nicht durch Sie, dann 
ni ihren Gehülfen Blaiſot, welcher bereits die 
Flucht ergriffen hat.“ 

„Mag Blaiſot doch verantworten, was er ge- 
wan hat; ich kann Ihnen bei meiner Ehre ver- 


sichern, daß ich keine Ahnung von Robillard 
habe.“ 

„Bei Ihrer Ehre?“ verſetzte Belcourt iro- 
uſſch. „Das iſt doch wohl nur Redensart bei 
Ihnen.“ 


„Es wäre mir leicht, dem falſchen Spieler und 
Marktſchreier die richtige Antwort auf dieſe Be⸗ 
leidigung zu geben .. . aber ich habe nicht Luſt, 
in dieſem Tone mit Ihnen fortzufahten 4 
gehen Sie an Ißre Geſchäfte und laſſen Sie mich 
in Ruhe.“ 


„Ich bin gekommen, um Fräulein Joſephine 
Jolivet zu ſprechen, und werde nicht gehen, ohne 
ſie geſehen zu haben, wenn fie es nicht ſelbſt ab⸗ 
lehnt, mich zu empfangen.“ 


„Es iſt gut .. . ich werde fie benachrichtigen; 
ich mag ohnehin mit der Thörin nichts mehr zu 
thun haben; in wenigen Stunden wird fie unbe- 
ſchränkte Herrin im Hauſe ſein. Wenn es ibr 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 178. Kal, Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 80, Januar. 
Gewinne unter 550 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 

36 53 78 183 (300) 58 85 97 236 89 71 343 50 
54 72 509 62 620 25 28 44 97 (300) 707 12 
1085 829 31 73 (300) 935 90 

083 150 (300) 422 48 83 785 967 
0 107 89 242 55 324 73 454 2 60 90 
510 81 627 814 28 39 68 909 3 

3107 44 203 34 304 (300) 25 29 9400 512 (300) 
42 (630 46 55 (300) 725 (300) 40 44 (300) 64 
66 91 872 

4009 96 104 17 56 286 328 39 485 590 (300) 
704 6 821 23 976 90 

2. 24 72 181 205 16 83 306 8 44 66 497 502 

609 14 67 82 98 729 63 816 (300) 47 918 


52 72 

6092 139 82 217 (300) 70 (300) 75 327 36 97 
406 510 61 652 68 76 788 (300) 816 47 

7048 263 80 93 372 639 889 957 (300) 92 

8003 79 272 (300) 85 302 6 (800) 19 48 481 
614 53 925 

9041 109 75 80 237 40 58 8 (800) 96 418 (300) 
44 94 592 694 812 

10101 26 210 27 32 302 4 424 65 502 36 59 90 
647 835 68 71 82 84 955 84 

11035 38 39 89 91 153 63 80 240 63 98 (300) 
332 (800) 78 433 99 612 22 72 723 62 959 

12000 3 44 151 213 47 93 456 83 560 99 (300) 
602 50 57 730 300 44 £09 82 67 944 68 

13040 85 921 9905 98 303 89 610 85 95 
761 85 


14001 38 99. 161 0027 865 416 52 54 524 (300) 
32 65 (300) 681 89 708 89 92 95 877 96 938 
15100 68 94 252 343 491 504 48 62 (300) 612 


gefällt, kann fie ihre Freunde ſogar gleich bel ſich 
einlogiren.“ 

Er brach wiederum in höhniſches Lachen aus 
und ging hinaus. 

Belcourt hatte ſich in einen Seſſel geworfen 


und wartete. Er glaubte nicht, daß Lucius unter 
den obwaltenden Umſtänden Joſephine von ſeiner 
Anweſenheit benachrichtigen würde, und nahm ſich 
vor, ſich nach kurzem Verweilen zurückzuztehen. 
Allein plötzlich wurden leichte Schritte auf dem 
Korridor hörbar und Joſephine trat in den Sa⸗ 
lon. Sie trug dieſelben Kleider, wie Tags zuvor, 
denn ſie hatte ſich nicht zu Bett gelegt; ſie war 
bleich, ihre Augen waren von Thränen geröthet, 
und das Haar hing ihr unordentlich um den Kopf; 
allein gleichwohl war ihre Schönheit nie rühren⸗ 
der und ergreifender geweſen als heute. 

Sie eilte zu Belcourt, welcher aufgeſtanden 
war und ihr die Hand entgegenſtreckte. 

„Ah, Herr Doktor,“ ſagte ſie, „welcher wich⸗ 
tige Umſtand führt ſie hierher? Er ſelbſt hat 
mir Ihren Beſuch gemeldet und wird Ihnen auch 
wohl ſchon von dem Unglück, das uns betroffen 
hat, Kenntniß gegeben haben.“ 

„Allerdings, Fräulein, und dadurch erklärt es 
ſich auch, daß Sie das Zeichen am Felſen nicht 
bemerkt haben.“ 
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S. Wiener 4 Ga 
Stettin, & 1 


„Es war ein Zeichen da? Ach, verzeihen Sie, 
die Pflichten gegen meinen Vater ließen mich an 
gar nichts Anderes denken. Es war eine ſchreck⸗ 
liche Szene, welche dieſes neue Unglück herbet- 
geführt hat. Da das angebliche Gift den Tod 
nicht herbeiführte, ſo nahm er zu Beſchimpfungen 
und Drohungen ſeine Zuflucht, um eine heftige 
Aufregung herbeizuführen. Der unglückliche, ſchon 
ſo abgeſchwächte Vater konnte dem Stoße nicht 
widerſtehen und heute Morgen iſt er in unſeren 
Armen entſchlafen. Was ſollen wir jetzt anfan⸗ 
gen, meine Schweſter und ich! Er war unſere 
einzige Stütze, nur ſeine Gegenwart gab uns noch 
Kraft und Muth, den Kampf fortzuſetzen 
armer ... armer Vater!“ 

Ste brach in heftiges Weinen aus. 

„Verzeihen Sie, Fräulein, fuhr Belcourt fort, 
„daß ich Sie in Ihrem gerechten Schmerze un⸗ 
terbrechen muß; aber es handelt ſich noch um 
eine andere Perſon, welche vielleicht ebenfalls bei 
der Wahrnehmung Ihrer Intereſſen umgekommen 
iſt.“ Er erzählte das Verſchwinden Robillards und 
gab ſeinem Verdacht in Bezug auf Blaiſot oder 
Lucius Ausdruck. 

„Ich habe Robillard nicht geſehen,“ verſeßzte 
Joſephine; „aber beunruhigen Sie ſich nicht zu 
ſehr, ich halte Blaiſot und ... den Andern für 


- 


zu feige, um einen Angriff auf das Leben des | 


kräftigen und entſchloſſenen jungen Mannes zu 
wagen.“ 

„Sie können ihm eine Falle geſtellt haben und 
ich werde ohne Zweifel genöthigt fein ..“ 

In dieſem Augenblick vernahm man lebhafte 
Klagerufe, Weinen und Fluchen in der oberen 
Etage. Es war, als ob eine heftige Szene in 
dem Todtenzimmer ſelbſt ſtattfände. Fräulein Jo⸗ 
livet und der Doktor horchten; man hörte mit 
den Füßen ſtampfen und dazwiſchen vernahm man 
erſticktes Schluchzen und Weinen. 


„Mein Gott,“ rief Joſephine, „was iſt denn 


das ſchon wieder? Das iſt meiner Schweſter 
Stimme. Bitte, Herr Doktor, gehen Sie nicht 
fort; ich werde gleich ſehen, was es giebt; viel⸗ 
leicht bedürfen wir ſchon wieder Ihrer Hülfe.“ 
Sie eilte hinaus. 

Es dauerte nicht lange, ſo verdoppelte ſich der | 
Lärm in der erſten Etage; der Streit wurde hef- 
tiger denn zuvor, Joſephine's Stimme miſchte uch 
in die zürnenden und flehenden Töne dort oben. 


(Fortſetzung folgt.) 
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8 Kölner Dombnı Geld Lotterie.) 
85 Ziehung 25. und 26. Febtuar 1886. a 
5 1 Gauptgewinn 7300 Mart. 25 
© ua 
&% 2 Gewinne a 6000 : . . . 12000 „ “a 
3 5 7 * 3000 * * [7 * 15000 * EY 
1 1800 2 36000 3 
2 NN 100 a 0 . 0000 & 
% KÖLNER er * ri — K „ 1, — — 
& een Außerdem Kunfltwerk: in erihe ben Matt . » 
x \ILOTTERIE|, Preis der Looſe & 8,30 Mark, zu haben in 858 
S mu der Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3 0 
8 Auswärtige Beſteller haben für frankirte Loosſendung 20 „ beizufügen. 0 
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Lungen- und Halskranken, 
Schwind ſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige, 


‚Homeriana“ 


fir Deutſchland allein echt bei dem * notariell veſtellten 
Proſpekte Be — über dieſe Pflanze 
— Liebenburg am Harz. 


Ceralin 


Schwamm. 


Ceralin- zur Fertigſtellung von Anſtrichfarben. 
als N von Mauerwerk, Holz, Eiſen oder) edle Metalle in jeder gewüuſchten 


Ceralin Sa 
Ceralin für Fußsodenanftrid. 


Ceraliza-Lace für alle nur denkbaren Gegenftände 
Ring & Guthschlag, 


Berlin N. — Ageuturgeſchäft für chem. und techn. Artikel. — Badstrasse 88. 


Nachdem wir die General⸗Vertretung der Deutſchen Ceralin⸗ Fabrik übernommen haben, o 
wir hiermit deren vielfach patentirte, prämitrte und durch Ane 
Fabrikate zu bedeutend billigeren Preiſen, als alle bis jetzt in den Handel gebrachten einſchlägigen Artikel. 


als Imprägnir⸗ und Desinfektionsmittel zum Schutz gegen Roſt Fäulniß und 


iren 
eunungsſchreiben ausgezeichnete 


Hauptgewinne: 


M. 90000 u. 75000. 


baares Geld. 
Ziehung 
25-26. Februar 1886. 
Marienburger 
19.-21. April 1886. 
1/,Originalloosea 3,25 M., 
%/, Antheilloose& 1,80 - 
auf je 10 Loose 1 Freiloos 
empfiehlt und versendet 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Nach auswärts für Porto und N inte 20 Pig. 


0. Kölner EEE 


KÖLNER 
DOMBAU- 
(Geld-) 
LorrERik. 
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Ziehung am 25. und 26. Februar cr. 
= Hauptgeldgewinne: a& 
Mk. 75,000, 30,000, 15, 000, 
a 6000 5 n 3000, 1 4 1500 ete, 

Kleinſter Gewinn III. @ 
Original⸗Looſe & MU. Be. 
Berlin C. 
D. Lewin, 5 


Spe ndanerbrücke 16. 


Sal. Preuß. Lotterie. 
Während der Hauptztehung bis 6. 
Februar offerire ich Antheillooſe: 1/5 
26 Mi, ½6 13½ Mk., ¼½ 7 Mk, 
Usa 3½ Mk. - 

Rob, Th, Schröder, Stett:u, 


Bar kgeſchäft, Schulgenftr, 32. 


Dombau- Lotterie. 


Weine! Weine! Weine! 


eigenes Wachsthum ENT —,50, —,60 u. —,70, 


empfiehlt in Gebi 
Heinr. Herter 5 
Bad Kreuznach, Auguſtaſtraße 6 


Zur Miterziehung 


meiner beiden Töchter von 9 und al Saen ſuche ich 
2 Gefährtinnen. Schulunterricht frz. Ko Muſik er⸗ 
theile ich ſelbſt mit Rückſicht auf Jadiwidualität u. Ge⸗ 
ſundheit. Vorzügliche pfleguug. Beſte Referenzen. 
Penſion incl. Unterricht 500 pro anno. 
Frau E. Luedike, 
geprüfte Lehrerin, Putbus a, Rügen 


Stellen⸗Suchende 


eder Branche placirt Laugguth's Allg. Stellen ⸗ 
Kieser, Eßlingen a. N. 
Probenummern werden ber Sen un 
u Oftern ein Hauslehrer, geſucht, der 
95 den Anfangsunterricht im Lat 115 n Ai 0 60 en ertheilen 


run wollen ſich wenden an 115 Gutsbeſitzer 

Paape auf Renſckow bei Greifenberg in Pommern. 
5 in 

welch die Landwirthſchaft gründlich theor pral 
Ber son, findet 3 Aufnahme in dem N 
wirthſchaftlichen ſtitut „verbunden mit 
1700 Mrg. großer eee induſtrieller Betrieb, 
Zuckerrübenbau, Drill⸗ und Hackkultur, Schafe, Vieh: u. 
Me duch Oſt⸗, Weiden ⸗, Gartenkallar. Nähere Aus⸗ 


kunft durch 
Direktor Dr. H. Settegast. 
Köſtritz (Gera⸗Leipzig). 
Geſucht ſoſort, per 1. März 
1 Buchhalter für's Gelreide⸗ Ge äft fer 
2 Komtoiriſt. a. kl. Reifen für Gig» u Tabak: 
5 Verkäufer für Manufaktur, Moder und Wei 
1 für Deftillation. 
Franko Offerten mit Retourfreimarke erbet. an — 8 


T. J. Wermeling, Hamburg, Speersort 8, 

Ein junger Mann fucht bei zweijähriger Lehrzeit und 
einer Penſionszahlung von im Ganzen 400 % zum 
1. April Stellung als Eleve auf einem größeren Gute. 
Anträge unt. A. H. poſtlagernd Görbersdorf, Schlefien, 


In meiner Buchdruckerei findet ſetzt oder ſpäter ein 
Knabe — — Eltern unter günſtigen Bedingungen 
rlin 


Aufnahme als 
57 Marwitz, r e 
Bahn, Rgbz. Stettin. 
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